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Feldmarschall von Macken
' sen :'

Soll tie Vorbereitungen fur eine gro

1 b Ekpeditioil nach Akgypten

'iv-.- ; ' treffen.
'

f l Wie der HavaS Agentur aus Rom ge
"

' - - meldet wird. '

' ' Park 8 28. De,. Der HavaS
i Agentur.wird auS Rom gemeldet, daß.

wie aus Bukarest berichtet wird, der
j. Feldmarschall von Mackensen die Vor

bereitungen für eine große Ekpkdition
i nach Aegypten trifft. Die Depesche

fügt hinzu, daß eine Anzahl Eisen
' bahnzilge mit Munition nach der Tür
'l Irf geschickt worden seien, darunter ein

l Zug von 25 Waggon, die Theile von
Zwei ISzSlligen Mörsern und Geschos

, sen für die Geschütze enthalten, die in

, dem ägyptischen Feldzug zur Vermen
dung, kommen sollen. -

'In Pari sind schon seit einigen

Tagen Gerüchte : im Umlaufs daß
Deutschland die i Absicht habe.' den
Euezkanal und Aegypten mit einem
auS Türken, Teutschen und Oesterrei
chern bestehenden Heer anzugreifen.
Einige der Gerüchte befassen sich sogar
mit den Einzelheiten. So heißt eS

z. S3., daß das Heer aus .000 bis
800.000 Mann bestehen werde, und

' daß eine vkergeleistge Eisenbahn über
' die in der ich
5 tung auf Suez konstruirt werde.

7 Eine neue Offensive
- Habe die Franzosen in den Vogesen

' begonnen.
" '.;;v. .

Sie greifen jetzt die deutschen Positio
nen am Hirzstein an.
' , , .

Das Resultat, der Kämpfe fit noch

, .nicht. bekannt.
.

; BerlZ n. 23. Dez. Aüfrahttofem
Wege nach. Sayville, N. F. Eine neue
Offensivbeweguna ier Franzosen, die

die deutschen Linien am Hirzstein an
- gegriffen haben, wird in dem . am
; Dienstag vom deutschen großen Haupt
:'' quartier veröffentlicht offiziellen Si

tuationsbericht angekündigt. Ueber

den AuSgang dn Kämpfe ' ist noch

richte bekannt. ES wird ferner ange
kündigt, daß Weflende abermals von
feindlichen Monitors bonibardirt wur
de und daß drei Bewohner, darunter
zwei Frauen, getödtet worden feien.

EL wird ferner berichtet, daß der Ei
. fenbahnverkehr am Bahnhof von Soif

sons, durch 1 deutschet Artilleriefeüer
unterbrochen wurde. An der östlichen.

Front wurden russische Rekognoszi
runas Abtheilungen an der Bere
stm, nordwestlich von CzartorySk und

, be! Berestiany zurückgeschlagen.

Der Wortlaut des Berichts ist so!
.' ' '

.Westlicher Kriegsschauplatz: Im
Seebad Westende wurden drei - Ein

) wohner, darunter zwei Frauen, von

dem- - Feuer feindlicher Monitors ge
' tobtet. '':'-y"'.-

. An '. verschiedenen
: Punkten fand

zeitweise lebhaftes Artilleriefeüer
patt? auch finden fast fortwährend
Kampfe mit Handgranaten und Mi
nenoperationen ftatt.
. Am frühen Morgen. begannen die

Franzosen einen neuen Angriff auf
unsere Positionen am Hirzstein. Ein
zelhekten darüber sind noch nicht ein
getroffen.

" '

, '.Der' Eisenbahnverkehr am Bahn
Hof von Soissons wurde durch daS

Feuer unserer Artillerie unterbrochen.

Die Franzosen hatten vor Kurzem in
' unmittelbarer Näh deS Bahnhofes ein

Hospital etablirt, über dem die Flagge
bei Rothen Kreuze weht. E ist dieS

wahrscheinlich 'geschehen, um den

Ä:hnhof zu beschützen. Wegen seiner
Lage, so dicht beim Bahnhof, ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen,, daß
das Hospital gelegentlich von einem

Geschoß getroffen wird. ;

Oestlicher Kriegsschauplatz: An der
Beresiila und nordwestlich von Czar
toryök und in der Nähe von Berestia

. ng wurden russische RekognoSzlrungS

Abtheilungen zurllckgefchlogen.

.Auf dem Balkan Kriegsschauplatz
' tK d! üagt umtlaitti," , "

h $wt$, tt0 Pettis
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Tie Türken
An allen Fronten erfolgreich.

Eine Kolonne, die ra in
Mesopotamien zu Hilfe kommen

wollte, zurückgeschlagen.

K o n st a n t i n o p e l , 23. Tez
Ueber London. Die folgende offi
zielle Bekanntmachung wurde am
Dienstag vom türkischen Kriegsmini
sterium erlassen:

Irak (Mesopotamien) Front: Eine
feindliche Kolonne, mit zwei Maschi
nengeschützen und einer beträchtlichen

Anzahl von Reitern, die von zwei

Monitors beschützt wurde, während sie

von Jman Aliguarbi, östlich von Kut
a. heranmarschirte, um

zu Hilfe zu kommen, wurde
in der Richtung auf Aliguarbi zurück

geworfen. .

.Kaukasische Front: Mehre starke

feindliche Patrouillen wurden von un
seren Borpcsten zurückgeschlagen.

.Dardanellen'Front: Bei Seddul

Bahr feuerte die feindliche Artillerie
eine große Anzahl von Bomben gegen

unseren rechten Flügel ab. Der Feind
unterhielt auch ein ununterbrochenes
Feuer mit Maschinengeschlltzen gegen

unseren linken Flügel, der auch mit
Bomben und Lufttorpedos beschossen

wurde. Unsere Artillerie, die daS

Feuer beantwortete, brachte die feind
liche Artillerie zum Schweigen und

zerstörte einen Theil du feindlichen

MbM.
.Am 25. Dezember ließen feindliche

Flieger Bomben in dn Nähe von Ha
latkoj fallen, ohne Schaden anzurich
ten. Wir haben alle brauchbann Ge

i gensiände von d.'n feindlichen TranS
po.rtdampfern entfernt, die an dtt

' Küste von Biyuk KemiA (Kay Suvla)
' gestrandet waren.

AmPruth und amTniefter

'Wurden heftige Angriffe
der Rufsen in blutiger

Weise zuruckgesch la.
gen.

Wien, 23. Dez. Die folgende offi
zielle Bekanntmachung wurde am
Dienstag vom österreichischen Kriegs,

Ministerium mit Bezug uf die Ertig
nisse auf dem Kriegsschauplatz rlos
sen: .

Russischer Kriegsschauplatz: Al

der Bessarablschen Front und am

Dniester sind wiederholte Angriffe der

Russen mit schweren Verlusten für die

Letzteren abgeschlagen worden. . Nach

einem den ganzen Lormittag dauern,

den sehr heftigen Bombardement grif
fen die Russen in sehr heftiger Weise

den Abschnitt, der zwischen dem Pruth
und der bewaldeten Gegend nördlich
von Toporutz liegt, an. Fünf aufein
andersolgende Infanterie Angriffe
wurden abgeschlagen. Die Verluste bei

Feinde? waren außerordentlich groß.

Italienischer Kriegsschauplatz: An
der südlichen und köstlichen Tiroler
Grenzs sind fortwährend Artillerie
kämpfe im Gange. -

.Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die
Montenegriner haben sich von God
jew und Bijoca zurückgezogen. '
Bulgarien und Griechen
- ' land.

. B e r l t n. via London. 28. Dez.
Eine Depesche der TageS Zeitung

auS Sofia meldet: .DaS Blatt .Na
rodni Prava" behauptet, daß Srie
chenland durch feinen Gesandten in

Sofia Bulgarien benachrichtigt habe,

daß eS keinen Einwand dagegen erhe
den werde, wenn bulgarisch Truppen
griechisches Gebiet beträten.' sollte dieS

absolut nothwendig werden. Premier
minister RadaSlavosf dankte und ver
sicherte den Gesandten, daß die bulqz
rischen Truppen aus griechischem Bo
den die griechischen Interessen nicht
nur nicht verletzen, sondern im Gegen
theil schütz rvUkdea-

-, , '

Mnter dem

in in

von
der

Ein Angriff auf Saloniki soll aufgegeben worden fein. In Wien hält

man die Stadt von keiner strategischen Bedeutung. 'JJian wm io)

damit begnügen, die Armee der Alliirten in Saloniki unthätig festzu

halten. Heftige Kämpfe sind am Dniester und an der Bcßarabi

schen Grenze im Gange. Die Russen erleiden dort sehr schwere Bei

lust. Auch an der westlichen Front nimmt die Aktivität anschei

nend wieder zu. Die Franzosen haben in den Bogesen wieder eine

Offensive begonnen, doch ist über das Resultat noch nicht? bekannt.

In England wird wahrscheinlich theilweiser Militärzwang eingeführt

werden.

L o n d o n. 28. Dez. Während in

den letzten 24 stunden die Aktivität

sowohl an der östlichen als auch an der

westlichen Front zugenommen hat. war

eS am Balkan ruhiger, als dieS feit

mehreren Wochen dn Fall war. De

peschen auk deutschen Quellen wie aus

Quellen der Mitten stimmen darin

iiberein, daß .die Waschemlichkeit ei

ner deutsch österreichisch bulgar.

schen Offensive gegen Saloniki immer

mehr schwindet und daß die Bulgaren

sich wahrscheinlich in VertheidlgungS

ftellungen hinter der griechischenGren

,e zurückziehen werden.
Der Wiener Korrespondent der As

sociirten Presse erklärt, daß die Cen

trSlmachte eine Offensive gegen Salo
Niki für eme Maßregel halten, die

keine Vortheile bringen, aber große

Unannehmlichkeiten zur Folge haben

kann. Die Centralmächte sollen that

sächlich damit zufrieden sew. die große

Armee der Alliirten in Saloniki er

folgreich eingeschlossen zu haben, und

sie sollen eS für vortheilhaft für die

Eentralmäckte halten, wenn die AI

liirten dort bleilen.

An der westlichen Front giebt der

offizielle deutsche Bericht ein Vor

rücken der Franzosen gegen den Hirz
stein in den Vogesen zu, er enthält
aber keine Einzelheiten; aber auch der

offizielle französische Bericht erwähnt
nur den Beginn einer Offensive an je,

ner Stelle. Auch an der ganzen Front
am HartmannS Weilerkopf ist wieder

ein sebr bestiae Artilleriefeüer im

Gange.

Wien meldet, daß die Russen wieder

in sehr heftiger Weife am Dniester und
in Bessarabien angreifen, dieselben

aber mit sehr schweren Derluftea-zU- '

ruckgeschlagen worden seien.

Eine aus deutschen Quellen stam

mende Depesche sagt: Eine sehr heftige

Schlacht ist seit Freitag in Bessarabien
im Gange. ,

Allem Anschein beabsichtigen die

Deutschen aber im nahen Osten eine
energische Kampagne zu führen. Der
Feldmarschall von Mackensen soll zum
Leiter dieses Feldzuges auöersehen
worden sein, und I soll sich dabei in
erster Linie um eine Invasion Aegyp

tenS handeln. Viele Eisenbahnzllg mit
schützen und Munition sind nach

der Türkei unterwegs und andere Vor
bereitungen für den Feldzug werden
in großem Maßstabe getroffen.

Von vielen verschiedenen Punkten
auf dem Kriegsschauplatz wird über
Vorbereitungen für die Frühjahrs
kampagne berichtet. Es handelt sich

dabei entweder um Truppenverschie

bunzn, ta großem Maßstab dn um,

V 'J

die Konstruktion von Beieftiunzen.
An der Dünaburg Bug Linie sol

len die Deutschen kolossvle Befestign

g'N anlegen, die mit schwerer Artille-

rie armirt werden, wie auch mit Ma- -

ichinengeschützen in unbezrenzten Men- -

gen. "
Die Bulgaren sollen jtch in guten

Positionen , hinter ,"der' - griechischen

Grenze verschanzen, während die Bri- -

ten und Franzosen immer noch Trup
pen mit Kriegsmaterial nach Saloniki
schicken, welche Position General He

stelnau für uneinnehmbar hält.

Auch an den Dardanellen, hat sich

die Lage verändert, seitdem die Deut
schen und Oefterreicher den Weg nach

Konftantinovel öffnet tuben. Sie

sind jetzt im, Besitz von mehr schweren

Kklcknitien und diese werden auch ' in

sehr erfolgreicher Weise bedient. '

Die Briten machen dem Vernehmen

nach die weitgehendsten Vorbereitun,

gen für die Verteidigung des Suez

kanalZ und ihrer ägyptischen Besitz,,
gen,

Saloniki

Wird wahrscheinlich nicht von den

Verbündeten angegriffen werden.

In Wien legt man der Stadt keine

strategische Wichtigkeit bei.

Wien, 28. Dez. Die Oxa
twnen der Centralmächte gegen di

Armee in Grie
chenland wurde auS Rücksicht auf die
Empfindlichkeit Griechenlands mit Be,

Zug auf die Bulgaren eingestellt, nach,
dem die Alliirten sich über die griechi
sche Grenze zurückgezogen hatten.

ES ist möglich, daß die Operationen
nicht wieder aufgenommen werden.
Ueber die militärischen Pläne ist nichts

Bestimmtes in Erfahrung zu bringen.
sie hängen bis zu einem gewissen

Grade von dem Verhalten Griechen

lands ab. und wenn Griechenland
nichts dagegen hat, daß Saloniki in

den Händen der Briten und Franzosen
bleibt, dann ist eS möglich, daß die

Deutschen und Oesterreicher keine wei
tere Offtnsivbewegung beginnen und
daß sie sich darauf beschränken weroen,
in sehr günstigen strategischen Positiv
nen an der
Grenze in der Defensive zu bleiben.

Hier ist man der Ansicht, daß Salo
niki keinen, strategischen Werth besitzt.

Solange Bulgarien im Stande ist. das
südlich Mazedonien und seine eigenen

Grenzen zu vertheidigen, hält man die

Besetzung von Saloniki seitens der
Alliirten nicht für eine Bedrohung der

Jntnissen der evtralmächte. kglga

rprwtdjrvit nni
X. CVurnen VeflGenoes Zerr

von

Soll für Kricgi Aegypten
gesetzt werden.

Niejlge Mengen Z!rieg5maleril,l werden lirreils

nach Türkei gi-schic-

Göeröffehl
Mamenl

britischfranzösische

bulgarisch-mazedonisch-

des Jeldmarfchalls

den
Bereitschaft

en liebend.
l c

riens und der Türkei. Man ist ferner
der Ansicht, daß ein Angriff auf Sa-loni- ki

mehr ein, politische als eine

Maßregel sein würde und
daß vom politischen Standpunkt auS

der Werth einer solchm Offensive ein

höchst problematischer sein würde, denn
ldie auch nur temporäre Besetzung grie- -

chischen Gebietes würde nur Unanneh-lichkeite- n

und keine Vortheile zur Folge
haben.

Die Zeitungsberichte, daß die Alliir-te- n

die Absicht hätten. Saloniki die

Basis für eine Armee von 600,000
Mann zu machen, verursacht nicht vie

geringste Beunruhigung in Wien, denn

irgendwo müssen doch den Entente-truppe- n

Armeen der Centralmächte ge

geniibergefiellt werden, und es wird

darauf hingewiesen, daß die Alliirten
am Ende der längsten, gefährlichsten

und kostspieligsten Linie des Krieges
operiren, während die bulgarische Ar-me- e,

die den größten Theil des Heeres

bildet, daS den Alliirten den Weg durch

Serbien versperren würde, den Vor

theil sehr kurzer Verbindungslinien

hat.
Es wird hinzugefügt, daß die Ope

rationen gegen das britisch-sranzösisc-

Ezpeditionsheer wahrscheinlich einen

ganz anderen Verlauf genommen ha

ben würden, wenn daS Heer, das die

Briten und Franzosen aus Mazevo-nie- n

vertrieb, aus Deutschen und

Oesterreichern, anstatt aus Bulgaren,

bestanden hätte. Eine Anzahl deut

scher und österreichischer Truppen sinö.

um die Griechen zu beschwichtigen, nach

der Grenze geschickt worden, um die

Grenzwache zu verstärken, die auf
Grund einer griechisch-bulgarische- n

Vereinbarung etablirt worden ist.

WaS die nicht alles wissen
wollen.

Kanzler von Bethmann . Hollmeg soll

im Begriffe sein, anzukündigen.

Unter welchen Bedingungen die Ce?

tralmachte willens reien, Frieden

zu schließen.
V '

Genf. 23. Dezember. E' De
pasche der .Tribune" aus W'.en sagt:

.Der Kanzler von Beihmann-Holl- -

weg wird binnen Kurzem in Wien er

wartet) mit den vollen Bedingungen,
unter welchen die Centralmächte wil
lens feien. Frieden zu schließen. Nach- -

dem der Kanzler mit dem Lsterrei

chisch ungarischen Minister des Aeu

ßeren, Baron Burian. berathen, sol

len die Berathungen offiziell den Al
liirten zur Kenntniß gebracht wer

den. . Deutschland wird vorschlagen.

daß die erste Konferenz im Haag ab
gehalten wird.

Fürst Egon vonHohenlohe
Schillir. gsfürst ge

st or ben.
London. 23. Dez. Der Amster

damer Korrespondent der Central
News berichtet, daß Fürst Egon Zu

Hohenlohe Schillingsfürst, der, älteste
Lehn des verftor .nen früderenNeichS
kanzlerS Fürst Chlodwig, , geworben

sei.

(Sine Absch eds-Botscha- ft

des KapitänI Boy.Ed
an das amerikanische

, Volk.

Er dankt für die ihn in diesem Lande
bewiesene Freundschaft im

Beschwert sich aber bitter über die g.
meinen Angriffe unverantwort-lich- er

probritifcher Zeitungen.

Er führt auch an. daß das, was ihm
mit Bezug auf die Verprovianti-run-g

von Schiffen vorgeworfen
wurde.

Die Amerikaner genau in derselben
Meise gethan.

Als sie die Flotte Dewey's von Hong- -
tong aus versorgten.

New York, 28. Dez. Kapitän
Karl Boy-E- d. der abberufene deutsche
Marine AttachS; Col. Edward M.
House, der Emissär des Präsidenten
Wilson, und Brand Whitlock, der

amerikanische Gesandte in Brüssel,
reisten am Dienstag an Bord des
Dampfers .Rotterdam" nach Europa
ab. '

Col. House und Brand Whitlock wa
ren nicht zu veranlassen, die von Ver-trete- rn

der Zeitungen an sie gerichte-te- n

Fragen zu beantworten, aber Ka-pit- än

Boy.Ed gab vor semer Abreise
eine formelle Erklärung ab, in der er
die .sorglosen Aeußerungen einer

Presse" in scharfer

Weise verdammte und prophezeihte,

daß di amerikanische Regierung sich

eines. Tages zu ihrer eigenen Verthel
digung in der Lage befinden würde,
solche unverantwortlichen Aeußerun-ge- n

zu verbieten.

Col. House 'sagte, daß er die ame
rikanischen Botschaften in London.
Paris, Berlin und dielleicht auch Wien
besuchen werde. Ueber den Zweck seiner

Mission wollte er sich nicht äußern, er
wiederholte nur, was er bereits früher
gesagt, daß er sich auf Ersuchen deö

Präsidenten Wilson und des Sekre
tärs Lansing nach Europa begebe, um
die verschiedenen amerikanischen Di
plomaten von der genauen Stellung
nähme und den Absichten der Regie
rung zu unterrichten. Col. House ist

von seiner Gattin begleitet.

Kapitän BoyEd gab die folgende
formelle Erklärung ab:

.Eh dieser schreckliche Krieg aus
brach, hatte ich das Glück, meinem

Kaiser beinahe zwei und ein halbes
Jahr lang als Marine Attachö der

Botschaft in Washington gedient zu
haben. Diese Jahre gehören nicht nur
zu den interessantesten, sondern auch

zu den schönsten meine? Lebens. Ich
bin ganz besonders für die gute Ka
meradschaft der liebenswürdigen ame

rikanischen Marineoffiziere dankbar.

.Ich werde niemals die mir zutheil
gewordene Gastfreundschaft vergessen,

die so sprUchwörtlich bei den Amerika

nern ist.

.Naturgemäß denke ich in dieser

Abschiedsstunde nicht daran, noch ein

mal all das unsinnige Geschwätz, das
in der amerikanischen Presse über mich

verbreitet worden ist, für unwahr zu

erklären, und das wie z. B. die
blödsinnige Huerta-Gschich- te in
der Regel von dem .Providence Jour
nal" ausging.

.Diese Zeitung, mit ihrem britischen

Unterthan Rathom hat ihr Möglich
peg gethan, um im ganzen Lande eine

fast hysterisch Spiontnriecherit zu er

Wetterbericht.
Für Ohio, Kentucky. West Vir,

ginien und das westliche Pennfylva
nn: Regen oder Schnee am Mittwoch.
Am Donnerstag theilweise trübes
Wetter.

Ursachen, um die öffentliche Meinung
gegen Deutschland zu beeinflussen.

.Wir Deutsche haben kein Ver
ständniß ,fllr das. was Sie hier eine
.freie Presse" nennen. Unter unseren
Ge'etzen hat Jedermann die vollste
persönliche Freiheit, insoweit sie mit
dem Wohlergehen deg Staates verein
bar ist. Wir erlauben aber nicht, daß
die diplomatischen Repräsentanten be

sreundeter Regierungen ad libitum be

leidigt werden, oder daß unsere Re
gierung in ihren Beziehungen mit an
deren Nationen in Verlegenen gesetzt

und die Reputation von Männern
durch wilde und unverantwortliche
Aeußerungen einer unverantwortlichen
Presse von der Sorte des .Providence
Journal" geopfert weide. Und ich wa
ge zu behaupten, daß Sie. aus reiner
Selbstvertheidigung, noch gezwungen
sein werden, gleiche Maßregeln zu
treffen, trotz der gefährlichen Macht
Ihrer Presse.

.Während unsere Feinde von die
sem Lande aus mit Munition und
todbringendem Kriegsmaterial jeder

Art versehen worden sind und noch

versehen werden sie wären längst
vollständig besiegt, wenn dies nicht ge '

schehen wäre , bin ich von einem

Ende des Landes bis zum andern in
heftiger Weise angegriffen worden,
weil ich beim Ausbruch des Krieges
etwas mit dem Chartern von Schiffen
zu thun hatte, die unsere Kriegsschiffe

zur See mit Kohlen und Nahrungs
Mitteln zu versorgen hatten, als wenn
dies ein Verbrechen gewesen wäre,

während es. wie von Ihrem Gerichte
zugestanden wurde, ein vollständig 'ge
setzliches Handeln war. Die Schiffe,

'die die Flotte des Admirals Dewey

während des spanisch amerikanischen
Krieges im Jahre 1893 von Hongkong
aus mit Kohlen. Proviant und ande
ren Vorräthen versahen, gingen unter
dem Vorwand in See.- - daß sie nach
Makao bestimmt feien und nicht für
die Verproviantirung der amerikani
schen Kriegsschiffe zur See. und in

! den Klarirungspavieren wurde die La
dung als .altes Eisen" angegeben.

, .In Verbindung hiermit will ich

hier anführen, was eine hervorragende
amerikanische Zeitung am 5. Dezem-

ber mit Bezug auf die Abberufung
meines Kollegen, Hauptmann von Pa
pen, und meiner selbst gesagt hat: .ES
würde uns gut thun, wenn wir unse

ren Gerechtigkeitssinn und unsere Ver

nunft bewahrten, und wenn wir unS
davor bewahrten, daß unsere Ent
schließungen durch Lorurtheile beein

flußt würden.

.Es ist mein herzlichster Wunsch,

daß die, Ver. Staaten und Deutsch

land, die so viele gemeinschaftliche In
teressen haben, immer freundschaftliche
Beziehungen mit einander unterhalten
werden; daß es bald zu einem Frieden
kommen wird, und daß. wenn einmal
die Leidenschaften sich abgekühlt ha
ben, alle Amerikaner Deutschland und
den Deutschen gegenüber dieselben

freundschaftlichen Eesühl haben wer
den wie früher.

Ich sae allen meinen persönlichen

Freunden in diesem Lande ein herzli

ches Lebewohl und danke ihnen für
die, unzähligen Beweise der Freund
schaft. die ich von ihrer Seite erhalten;
auch danke ich denen, die in einem

Kriege, wie es blutiger und fürchter
licher noch je die Welt einen gesehen

hat, unparteiisch geblieben sind und sich

nicht durch Hetzereien der gröbsten
Art haben beeinflussen lassen.

11,111,900,000 Mark in Baa,
für die neue Krieg!
anleihe einbezahlt.

Berlin. 23. Dez. Die Uebersee

Nachrichten Agentur kündigt an. daß
bis zum 23. Dezember 11.111.900.000
Mark in Baar für die neue KriegSan
leihe einbezahlt worden seien. DieS
macht 81.4 Prozent der Gesammt
Subskription, während soweit nur 7?
Prozent tinbezahlt zu werdea brauch

ta.
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